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Neue Baryt-Funde in der Oberlausitz 
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Aus dem Naturwissenschaftlichen Arbeitskreis Oberlausitz 

im Kulturbund der DDR 

Mineralfunde von Baryt (BaSOJ, Schwerspat) sind in der Oberlausitz. im 
Gegensatz zum Erzgebirge und den Westsudetcn. sehr selten. Bisher is t nur 
ein Fund im ehemaligen Kupferbergwerk ~ Maximilian " bei Ludwigsdor f be­
kannt (PETRASCHECK 1934) . Hier trat der Baryt in grö6crcn Massen. als 
derbes grobblättriges GHllgmittcl e iner wahrscheinlich endogenen Kupfer­
mineralisation auf (BRAUSE und HIRSCHMANN 1969). Ocr Baryt is t von röt­
licher b is we iJjer Farbe und hat eine Dichte von 4.15 g/cm 3. Dieser Fundpunkt 
ist nicht mehr zugänglich. da auch die Halde 1979 restlos beseitigt wurde. 

Um so bemerkenswerter s ind deshalb zwei Neufunde. Der erste Fund stammt 
aus dem noch in Betrieb s tehenden Kalksteinbl'uch Kunnersdorf des VEB (I<) 
J< alkwerke Ludwigsdor f. Auf seiner SW-Seite (225°) befindet sich ein dUllkel ­
rotes Gestein im Kontakt mit Baryt. Dieser ist ebenfalls derb bis grobblättr ig 
und von rötlichwei(jer Farbe. Er ist dem vorgenannten äu6erlich völlig g leich. 
Seine Dichte beträgt 4.28 g/cm3. Das Nebengestein mit einer Dichte von 
2,80 g,'cm 3 wird als star k eisenhaitiger, dunkelroter J< alkstein angesprochen. 
Auf Grund der schlechten Aufschluuverhältnisse konnte der Verband nicht 
weiter geklärt werden. 

Mit diesem Fund wird für die Entstehung der Kupfermineralisa tion ein 
neue r Aspekt gegeben. Nach den Angaben von HIRSCHMANN (l969). der 
mindestens e inen Teil der Kupfermilleralisat ion im Bereich der Lausitzer Masse 
relativ jung (meso- bis känozoisch) erk lärt. könnte sich dieser Barytfu nd , mit 
seiner Bindung an Störungszonen. sehr wahrscheinlich einordnen. Eine Ver­
bindung m it schwachen ro tliegenden Porphyrvulkanismus ist nicht nachweis­
bar, obwohl Porphyrit (Si les) an der Nordwand des Bruches ansteht. 

Eine Besonderheit erg ibt sich bei einem Vergleich mit dem Rotbal'yt des West­
erzgebirges. der di esen Funden bis auf seine fehlende Eisenglanz-Beimengung 



äuljerlich sehr ähnl ich ist. Der Rotbaryt des Erzgebirges wird von BAUMANN 
(1967) als postvari sz isch in den Mineralisationszykllls Fc· (Mn)·Ba (Typ eba) 
eingestuft. 

Der zweite Fund stammt aus dem Gebict der Hohen Dlibrau. Schon 
GLOCKER (1857) beschrieb über 3 bis G Zoll groJje Schwerspatstücke VO ll einem 
Lesestc inhaufcn auf dem Monumentberg bci Grolj·Radisch. Er schreibt von 
~ganz frischem graulichweissem und röthlichweisscm. auch ins BlaJj-Fleisch­
rothc übergehendem groljblättrigem gcradschaaligcm Schwerspath. zwischen 
welchcm auch Parthicen von kleinkörnigblättrigcm und ins Gelblichc fallendem 
Schwcrspath ei ngeschlosscn sind". Eincn Aufschlulj konnte er Ieidcr nicht 
finden. 

Nach langem Suchcn wurde dieser 1979 vom Vcr fasser aufgefunde n. Auf 
e incm Feld. 1000 m ös tl ich von Grolj· Radisch. findet man eine Unzahl Bar yt­
Leses teine. Der Baryt auf den Lesestc inhaufen crreicht eine BlockgröJje von 
ehva 0,5 m. Durch das gemeinsame Vorkommen mit dem äulje rlich ähnlichcm 
Gangquarz ist er wohl wenig aufgefa llen. Die groljen Baryt-Massen haben 
eine unterschiedliche Ausbi ldung. Überwiegcnd ist dcr Baryt dcrb weiljIich­
grau bis weilj. teilwcise von Limonit überzogen. Er kommt weniger in kris tal ­
liner Form mit graubläulichem. selten mit farb losem Aussehen vor (b is etwa 
20 cm graue Gangstücke). Die Dichte beträgt 4.17 g/cm3. Über die Genese kann 
ebenfalls nur wenig ausgesagt werden. An e inem Leses tcinblock aus Dubrau­
quarzit (0,5 X 0.6 X 0.8 m) wurden mehrere parallele Gänge (maximal 3 cm 
Breite). die sich te ilwe ise verästeln, beobachtet. 

Es ergab sich die Abfolge 

Dubrauquarz it (teilweise grünlich) 

- Quarz (tei lweise drusig) 

- Baryt (grobbliittrig) 

An einem anderen Block war die Abfolge 
Dubrauquarzit (grün lich) 

Brauneisenzone (bis 10 CI11, mit schwal'zen Mi.lllgank l'lIsten) 
Baryt (grobblättr ig) 

Das Baryt-Vorkommen scheint an eine W-E- bis NW-SE-Verwerfungsspalte 
gebunden zu sein. Die gesamte Gangbreitc beträgt mindestens einen Meter. 
Obwohl hier kein Rotbaryt, wahrsdleinlich wegen der Oberflachennähe. nach­
weisbar war, so is t wohl eindeutig der Zyklus Fe-(Mn)-Ba (Typ eba) nach 
ßAUMANN (1967) vorhanden. 

An beiden Mineralvorkommen konnten weder Sulfidmineralc noch Fluorit 
nachgewiesen werden. Die genannten Bary t-Funde stehen im Gebiet der Ober­
lausitz a lle in da. Nach HIRSCHMANN (1969) sind d ie Vorkommen von 
Baryt (?) bei Rengersdorf und Jänkendorf noch zu klären. Die nächsten Funde 
sind erst bei Krasna Lipa (INFORMATION 1974) und Kfizany (Rotbaryt). 
beide mit Fluorit verbunden und im Gebiet der CSSR gelegen (CHRT & BOL­
DUAN 1966). Es schein t eine Beziehung zu den groljen tektonischen Formen 



zu bestehen. Auch hierin bestätigte sich eine enge Verbi ndung zur mesozoischen 
(saxonischen) Tektogenese (BAUMANN u. a. 1975). Ob nun eine Bindung an 
Basalte, Porphyre oder an den I<önigshainer Granit vorliegt, mulj noch offen 
bleiben. 

Hieraus ergib t s ich die Frage, ob nicht mit weiteren Baryt.vOl·kommen und 
endogenen Mineralisa tionen im Gebiet der östlichen Oberlaus itz zu rechnen ist. 

Literatur 

ßAUMANN, L. (1967): ZUI' Frage der varistischcn und poslvarlsl1schcn Mincrallsation 
im säChsischen Erzgebirgc . - Freiberger Forschungshefte, C 209: 15-36. 

BAUMA NN. L .. U. a. (1975): Beziehungen zwischen rcglonalen B z'uch struktu r en und 
postmagmatlscl1en Lagers tfittenbIldungen und Ihre Bedeutung fllr die Suche und 
Erkundung von Fluorlt-Baryt-Lagerstätten. - Z. angcw, Geol. 21 : 6-17. 

ßI'tAUSE, 1-1 .. und G. HIRSCHMANN (1969): ExkurslonsCilhrcr Alt- und Vorpallio ­
zolkum des GörUtzcr Schle fcr geblrges und der w estlichen Wesl sudeten. - DeUl­
schc Gcscllschaft filr G eolog ische Wlssenschaftcn - ß crlln 1969. 

CHRT. J .. und H. BOLDUj\ N (1966): Die postmagmatisch e Mineralisation dcs W CSI ­
telJs der Böhmischen J\'1asse. - Sbornlk Geologlck YCh v (:d. i'ada LG 8: 113- 187. 

GLOCI,ER, E. F. (1 857): Geogn O~;tlsche Bcschrelbung dei' \lz'cu ßlschen Oberlausitz . 
lelJwelse mit Berücksichtigung des siichs lschen Ant e1!s. - Abh. Bel'. Naturfol·sch. 
Gcs. G öz'Utz 8. 

INFORMATION (197,\): N eu e B nr y tiagersUitte In d er CSSR. - Z. ange\\'. G eoI. 20. ü: 
287. 

PETRASCHECK, W . E. (193-1): Dlc Kupferlagers t iitte v on LU(lwlgS{lorf bei GÖI·llt z. 
Abh. d . Naturforsch. G es. GUrllt7. 32, 2: 55-5!l, 

Anschrift des Verfassers: 

Michael Leh 

DDR - 860 1 Ne s eh w i t7. 

Neuer Weg 6 


